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dentſches Reich. 


Berlin, 26 Mai. 


— Der Kaiſer wird vorausſichtlich erſt 


am Freitag wieder nach Berlin zurückkehren 
und ſich ſodann vom Bahnhofe aus direkt zur 
Abhaltung der großen Frühjahrsparade des 
Gardekorps nach dem Tempelhofer Felde be⸗ 
geben. Endgültige Beſtimmungen über die Rück⸗ 
kehr des Kaiſers ſind jedoch noch nicht nach 
Berlin gelangt. Am Sonnabend findet ſodann 
im Luſtgarten zu Potsdam vor dem Kaiſer die 
Parade über die in Potsdam garniſonirenden 
Regimenter des Gardekorps ſtatt. Auf der 


sſekretär des Auswärtigen Amts Freiherr 


LU ze 


— Herrn von Bennigſen ſcheint der Artikel 
der „Weſerztg.“ über ſeine Berufung zum Nach⸗ 
folger des Herrn von Boetticher und ſeine 
wenig erquickliche Lage als Oberpräſident in 
Hannover arg verſchnupft zu haben. Die 
„Natlonalzeitung“ meint, der Artikel könne nur 
von einem welfiſchen oder ſonſtigen Gegner des 
Herrn von Bennigſen in Hannover geſchrieben 
ſein, welcher unter der Maske des Wohlwollens 
eine Anzapfung desſelben unternehmen wolle. 
Von der Abſicht des Herrn von Boetticher, 
zurückzutreten, ſei ihr nichts bekannt. Wenn 
Herr von Bennigſen ein Miniſteramt über⸗ 
nehmen ſollte, würde es ſicher nicht darum ge⸗ 
ſchehen, weil ſeine Stellung in Hannover eine 
peinliche und unerquickliche wäre. Beneidens⸗ 


Zenilleton. 
Das Mädchen aus der Fremde. 


Roman von Karl Ed. Klopfer. 
(Nachdruck verboten.) 
1.3 (Fortſetzung.) 

Aus dem Geſicht Pablos war jetzt jeder 
Ausdruck des Zornes wie weggewiſcht; ein 
tiefes Mitleid mit der Armen und — mit ſich 
ſelbſt entwickelte ſich aus der Qual der Eifer⸗ 
ſucht. Es war rührend anzuſehen, wie dieſes 
ſanftere Gefühl, das aus der Innigkeit ſeiner 
Liebe entſprang, den Trotz, den wilden Stolz 
bezwang, der ſich anfangs ſo roh an ihm ge⸗ 
äußert hatte. 

» Juanita!“ ſagte er leiſe, in überquellender 
Zärtlichkeit, und legte ſeine rauhe Hand auf 
ihren erhobenen Arm. 

Das Mädchen zuckte unter dieſer Berührung 
zuſammen, als wäre es die Hand der grau⸗ 
ſamen, nüchternen Wirklichkeit, die ſie mit 
einem jähen Griff aus ihrem geträumten 
Himmel voll Harmonie und Seligkeit reißen 
wollte. Sie ſchlug Pablo's Hand zurück und 
floh, ohne ſich noch einmal umzuſehen, wie ein 
aufgeſcheuchtes Reh zur Thür — in die 
ſchwarze Nacht hinaus. 

Pablo und Amadeo ſahen ſich entſetzt an. 

„Geht, geht!“ mahnte der Alte nach einer 
Pauſe beiderſeitigen . 1 eg „Sie wird 
fih beruhigen, wird zurückkehren — in's Haus 
und zur vernünftigen Einſicht; aber ſie will 
Euch nicht ſobald wieder in's Auge ſehen. 
Hofft mit mir, Pablo, daß ſich alles noch zum 
beſten wende. Doch jetzt — laßt ihr Zeit, bis 
ſie ihre Seele zur Ruhe gebracht hat. — Gott 
geleit' Euch!“ 


Der Regierungskommiſſar hatte empfohlen, über 


erin be. 


Ino⸗ 
Köpke. 


werth aber iſt die Stelle in Hannover jedenfalls 
nicht. 

— Die Unterrichtskommiſſion hat eine Pe⸗ 
tition der Vorſitzenden des deutſchen Ring 
vereins „Reform“, Frau Kettner in Weimar, 
ſoweit dieſe Petition die Zulaſſung der Mädchen 
zum Maturitätsexamen verlangt, der Regierung 
zur Erwägung überwieſen. Die Petition ver⸗ 
langte außerdem noch die Errichtung eines 
Mädchengymnaſiums. Bei der Erörterung der 
Petition kam insbeſondere in Frage die Zu⸗ 
laſſung weiblicher Perſonen zum Studium der 
Medizin auf Univerſitäten und die weitere Ver⸗ 


wendung von Lehrerinnen in den Oberklaſſen 


der höheren Mädchenſchulen. Soweit dieſe 
Wünſche gerecht ſeien, erachte man die Zulaſſung 
zur Reifeprüfung für ausreichend. Die Ein⸗ 
richtung einer beſonderen Staatsanſtalt für 
Mädchen jet unter allen Umſtänden verfrüht. 


die Petition vollſtändig zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. 5 

— Unter Berufung auf Herrn Miquel 
gehen Mittheilungen durch die Preſſe, welche 
die freiſinnigen (1?) Gerüchte von Differenzen 
zwiſchen Maybach und dem Finanzminifter als 
erfunden bezeichnen. Gleichzeitig aber wird 


erklärt, Herr v. Maybach habe durch ſein Be⸗ 


fireben, möglichſt große Eiſenbahnüberſchüſſe in 
die Staatskaſſe zu liefern, den Betrag des 


. 77 von den Erträgniſſen der Eiſenbahn 


ängig gemacht und dadurch durchgreifende 
(Tarif) Reformen im Eiſenbahnweſen erſchwert. 


Im Augenblick ſei allerdings dieſe Reform 


weniger wichtig, als die Aufgabe, Rußland zu 
einer Aenderung ſeiner Zollpolitik zu veran⸗ 
laſſen. Sollte die Regierung bereit ſein, zu 
dieſem Zwecke auch den Reſt der Getreidezölle 
zu opfern? 

— Dem Landtage ſoll, wie die „Köln. Z.“ 
behauptet, noch in dieſer Seſſion ein Nachtrags⸗ 
etat zugehen, welcher die Eiſenbahnverwaltung 
von dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
trennt und ein beſonderes Eiſenbahnminiſterium 
herſtellt. Zum Eiſenbahnminiſter iſt Eiſenbahn⸗ 
präſident Thielen deſignirt. Das Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten würde dann nur noch 
die Bauabtheilung umfaſſen. Als künftiger 
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eilung. 


Arbeitsminiſter iſt der bisherige Direktor dieſer 
Abtheilung, Geheimer Ober⸗Reg.⸗Rath Schultz 
genannt worden. 

— Für die neuen Geſetze über direkte 
Steuern ſollen zur Ausführung außer Regie⸗ 
rungsaſſeſſoren auch Oberkontrolaſſiſtenten 
herangezogen werden, welche überhaupt in ihrem 
eigentlichen Dienſt nur unzureichend und zeit⸗ 
weiſe gar nicht beſchäftigt ſind; dann ſollen 
aber auch namentlich in Bezirken, wo vor⸗ 
wiegend landwirthſchaftliche Brennereien und 
Zuckerfabriken beſtehen, welche im Sommer 
ruhen, die Oberſteuerkontroleure, Oberſteuerre⸗ 
viſoren und Oberſteuerinſpektoren zur Mitwir⸗ 
kung berufen werden. Ueber die Art der Mit⸗ 
wirkung ſoll im Finanzminiſterium eine In⸗ 
ſtruktion in der Ausarbeitung begriffen ſein. 

— In der Sitzung des Landeseiſenbahnrathes 
wurde am Freitag dem Miniſter von Maybach 
unter ausdrücklichem Hinweiſe auf ſeinen be⸗ 
vorſtehenden Rücktritt der Dank dieſer Körper⸗ 
ſchaft für die großen Verdienſte ausgeſprochen, 
welche Herr v. Maybach ſich um das preußiſche 
Eiſenbahnweſen erworben habe. 

— Der unter Zuſtimmung des Ackerbau⸗ 
miniſters gefaßte Beſchluß der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer, die Getreidezölle vom 1. Auguſt 
d. J. bis 1. Juni 1892 von 5 auf 3 Franken 
herabzuſetzen, hat auf unſere Agrarier einen 
ſo tiefen Eindruck gemacht, daß ſie vorläufig 
verſtummt ſind. Wann wird Deutſchland dieſem 
Beiſpiele folgen? 

— Ueber die Alters⸗ und Invaliden⸗Ver⸗ 
ſicherung ſchreibt der „Reichsanzeiger“: „Im 
Regierungsbezirk Minden macht ſich in der Be⸗ 
völkerung ein günſtiger Umſchwung in der An⸗ 
ſicht über die Wohlthaten des Geſetzes über die 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung bemerkbar. 
Hierzu hat weſentlich der Umſtand beigetragen, 
daß bereits eine nicht unerhebliche Zahl Arbeiter 
in den Genuß der Altersrente eingetreten iſt. 
Das Geſetz läßt ſich in der Praxis viel leichter 
handhaben, als dies vielfach vorher angenommen 
wurde.“ Dazu ſagt die „Mind. Ztg.“: „Von 
der leichten Handhabung ſpricht Niemand, wohl 
aber von den Laſten, die den Arbeitern und 


Arbeitgebern aufgelegt ſind. Wir wären übrigens 


geſpannt, zu erfahren, auf welche Nachweiſe ſich 


Pablo winkte ihm ſtumm zu und verließ be: das Geſicht des Schafhirten Amadeo blickte. 


dächtigen Schrittes die Hütte. 

Draußen war alles ſtill, nur der ſcharfe 
Nachtwind fegte über das Gefilde und bewegte 
die Halme des kümmerlichen, trockenen Eſparto⸗ 
graſes, das in der Mancha Bäume und Büſche 
erſetzen muß. Von Juanita war weit und 
breit nichts zu ſehen. — 

Die Nacht hatte in ihrer zweiten Hälfte 
noch einen wilden Sturm gebracht. In ent⸗ 
feſſelter Wuth raſte die Windsbraut und ſchreckte 
die Schläfer aus ihrer Ruhe auf. 

Pablo hatte nur einen kurzen, unerquicklichen 
Schlummer gehabt; es war ihm mehrmals 


‚gewefen, als rüttle der heulende Sturm mit 


ehernen Fäuſten an dem Hauſe ſeines Meiſters, 
des Toledoner Waffenſchmiedes; das Thor er⸗ 
zitterte unter dem Anprall des tobenden, 
Elements, das Einlaß zu fordern ſchien in die 
Stätte friedlicher Arbeit. Gegen Morgen end⸗ 
lich, — im Oſten zeigte ſich ſchon ein fahler 
Streifen des wiedererwachenden Tageslichts, — 
erhob ſich der junge Schwertfegergeſelle. 10 
nichts weniger als heiterer Stimmung blickte 
er zum Himmel empor. Der Sturm ſchien 
ſich gelegt zu haben. Da — war das nicht 
wieder ein Windſtoß, der gegen das Thor 
ſchmetterte? Jetzt wieder — in kurzen, 
wuchtigen Schlägen. e | 
Kopf durch die Fenſterlucke hinaus und lauſchte. 


„Pablo!“ rief eine Stimme auf der andern 


Seite des Hauſes, am Eingang zur Werkſtatt. 
„Pablo Spereza! He! Aufgemacht!“ 

Der Angerufene eilte zum Thor. Er hatte 
die Stimme nicht deutlich erkannt; aber eine 
bange Ahnung ſagte ihm, daß ſie keine gute 
Nachricht für ihn bereit habe. Mit raſcher 
Hand ſchlug er den klirrenden Riegel zurück; 
ein Ruf des Erſtaunens entfuhr ihm, als er in 


Der Burſche ſteckte den 
ſei gelaufen, als er ſie anrief. 


Der Alte keuchte; ſein Auge rollte wild unter 
den grauen Haarſträhnen, die ſeine verwitterte 
Stirn umflatterten. 


„Was iſt geſchehen?“ rief Pablo entſetzt. 

„Sie iſt — fort!“ ) 

Es war ein eigenthümlicher Ton, mit 
welchem der Greis dieſe Worte hervorſtieß, ein 
Aechzen, ein Schluchzen, in das ſich zu gleichen 
Theilen ſchrankenloſer Zorn, Abſpannung und 
ſchmerzliche Wehmuth miſchten. Seine zahn⸗ 
loſen Kinnladen ſchlugen aneinander wie im 
Fieber. 

Pablo brauchte nicht zu fragen, wen der 
Alte meinte. Ein gellender Schrei rang ſich 
aus ſeiner Kehle. Das Blut ſtieg ihm zu Kopf 
und umnebelte ſeine Augen mit einem rothen 
Schleier. 

„Gottes Tod! Und — mit ihm? Mit dem 
Foraſtero?“ 

„Wer weiß es!?“ ſtöhnte Amadeo. „Sie 
iſt nicht heimgekommen. Ich wartete bis Mitter⸗ 
nacht. Dann machte ich mich auf, fragte im 
ganzen Dorfe bei den Nachbaren, die der 
heulende Sturm vom Strohlager aufgeſcheucht 
hatte. Nachbar Nuno, der noch ſpät ſeinen 
Schafſtall zu verwahren ging, wollte ſie geſehen 
haben. — der Straße zur Stadt entgegen; ſie 
Und ein paar 
Weiber haben fie vorher zwiſchen den Häuſern 
umherſtreichen ſehen, als wandle ſie im Schlafe. 
— Ich rannte, ſo ſchnell mich die alten, mürben 
Knochen tragen wollten, hierher, — ich hab' 
ſie unterwegs nicht angetroffen — und auch 
hier nicht bei ihrer Muhme Felipa, der Frau 
des Apothekers. — Mir vergehen die Sinne! 
Wo mag ſie ſein? — Ich weiß nicht einmal 
den Gaſthof, wo er, der Schurke, wohnt —“ 
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— unerengpernge 


die Behauptung des amtlichen Blattes ſtützt. 
Unſeres Erachtens werden die „Wohlthaten“ 
nur von allen Denen dankbar anerkannt, welche 
in Folge der Uebergangsbeſtimmungen zu einer 
Rente von durchſchnittlich 150 Mark jährlich 
kommen, nachdem fie ein paar Zehnpfennigſtücke 
geopfert haben. Daß dieſen Leuten die Schererei 
nicht zu viel war, läßt ſich denken, denn ſo 
billig iſt ſeit Erſchaffung der Welt noch nie 
Jemand zu einer feſten Penſion gekommen. 
Wir gönnen alten Leuten, welche unbemittelt 
ſind, eine ſolche Zubuße gern, belegen aber in 
unſerem Innern dieſe Einrichtung mit einem 
Ausdruck, den wir einem geltenden Geſetze 
gegenüber aus Achtung vor dem Staate nicht 
laut ausſprechen wollen. Wer die Uebergangs⸗ 
beſtimmungen nicht ausnutzen kann, muß un⸗ 
gezählte Sperlinge aus der Hand geben, um 
den Anſpruch auf die Taube auf dem Dache zu er⸗ 
werben. Wir gehen auch wohl nicht fehl, wenn wir 
die ſpeziell auch in der Stadt Minden vorgenom⸗ 
menen Steuererhöhungenauf Konto der Angaben 
in Folge des gedachten Geſetzes bringen. Ver⸗ 
bitterung mag daraus entſtanden ſein, aber 
ſchwerlich ein günſtiger Umſchwung. Das 
Geſetz iſt da, ein ruhiger Staatsangehöriger 
ſchickt ſich in daſſelbe, aber mit Stimmungs⸗ 
macherei möge man ihm vom Leibe bleiben.“ 
— Aus Lehrerkreiſen wird den „Kaſſ. 
Nachr.“ geſchrieben: „Am 25, d. M., alio 
heute, wird im Königreich Preußen eine 
„Schulſtatiſtiſche Erhebung“ über alle öffent⸗ 
lichen Volks⸗, Mädchen⸗, Mittel⸗ und Privat⸗ 
ſchulen ftattfinden. Nach einer uns vorliegenden 
Lehrerzählkarte erſtreckt ſich dieſe Erhebung in 
ſehr genauer Weiſe über Name, Geburtstag, 
Jahr und Ort, über den Beruf des Vaters, 
Religionsbekenntniß, Verheirathung, Zahl der 
lebenden Kinder, beſonders derer unter 
18 Jahren. Sodann der Tag des Eintrittes 
in den öffentlichen Schuldienſt, etwaige Unter⸗ 
brechungen durch Eintritt in Privatdienſte, 
Zeit der abgelegten Prüfungen. Eine Haupt⸗ 
ſtelle in der Zählkarte nimmt das Einkommen 
ein. Für unſeren Regierungsbezirk ſoll dies 
nach den früheren Gehaltsnachweiſen erfolgen. 
Die ſchon geraume Zeit in Anſpruch genommene 
Neuregulirung des Dienſteinkommens ſoll außer 


„Ah! Nachbar Nicolas, der Fuhrmann, 
muß ihn wiſſen; er hat dem Deutſchen oft ſeine 
Mauleſel vermiethet. Kommt, wir klopfen ihn 
heraus, und — dann dem Schuft nach, wenn 
er mit ſeiner Beute ſchon das Weite geſucht 
haben ſollte.“ 

„So glaubt ihr alſo ſelber, daß Juanita, 
das ehrvergeſſene Geſchöpf — ?“ 

Pablo ſchnitt dem Alten mit einem grimmigen 
Fluch das Wort vom Munde ab. Er eilte in 
die Werkſtatt zurück, warf ſeinen geflickten, 
wollenen Kapote um und zog Amadeo mit ſich 
nach dem unweit gelegenen Hauſe des Nachbars 
Nicolas, des Carretero. 


Zweites Kapitel. 
Kurzes Glück. 

Eine ſechsſpännige Poſtkutſche raſte auf der 
holprigen Landſtraße dahin, die vom Ebro 
gegen das Cantabriſche Gebirge zuführt. 

Es war eine kühle, aber wunderbar klare 
Aprilnacht. Das volle Mondlicht ſchien auf 
den Weg, und der iberiſche Kutſcher ließ ſeine 
lange Peitſche über den Rücken ſeiner ſechs 
Pferde dahinknallen, daß das Echo in den dunklen 
Felsſchluchten geweckt wurde. 

Im Wagen ſaßen nur zwei Perſonen: ein 


blondbärtiger, ſchlanker Mann und ein zartes 


Mädchen, das ſich innig an die Bruſt ihres 
Begleiters geſchmiegt hielt. Der Mann ließ 
ſeine blauen Augen mit dem Ausdruck innigſter 
Liebe auf dem holden Geſicht der Kleinen 
ruhen. 

„Wir eilen unſerer Vereinigung, unſerm 
Glück entgegen“, ſagte er, ihre Wange ſtreichelnd. 
„Noch zwei Stunden, und wir haben unſer 
Ziel erreicht.“ 

Sie ſeufzte leicht und ſah mit einem Blick 
voll ſchwärmeriſcher Hingebung zu ihm empor. 


eee Km 


der Wohnung nicht in Betracht kommen. 
Gerade dieſer Punkt wird jedoch nicht un⸗ 
weſentliche Schwierigkeiten bieten, da im letzten 
Jahrzehnt durch die faſt überall durchgeführten 
Ablöſungen der Reallaſten Verſchiebungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. Unſerer Meinung nach wäre 
es wohl richtiger geweſen, wenn man die 
neuen Gehaltsnachweiſungen als Maßſtab ange⸗ 
nommen hätte. — Neben dieſer Zählkarte 
haben die Herren Ortsſchulinſpektoren noch in 
einer ſehr umfangreichen, an Reichhaltigkeit 
nichts zu wünſchen übrig laſſenden Nachweiſung 
über Aufbringung der Gehalte, Schulunter⸗ 
haltungs⸗, Bau⸗ und andere Koſten ſehr ein⸗ 
gehend ſich auszuſprechen. Man vermuthet, es 
ſei dieſe ſtatiſtiſche Erhebung Material zu einem 
neuen Schulgeſetz. 


Ausland. 


Petersburg, 25. Mai. Nach allen vor: 
liegenden Berichten erſcheint der Prinz Georg 
von Griechenland als der Lebensretter des 
Großfürſten⸗Thronfolgers; er führte gegen den 
Attentäter einen ſo heftigen Schlag, daß derſelbe 
Tags darauf dieſer Wunde erlegen iſt. Wie 
die „Poſt“ vernimmt, hat der Zar den König 
von Griechenland erſucht, ſeinen Sohn, den 
Prinzen Georg, zu veranlaſſen, die Abſicht, von 
Wladiwoſtok aus zu Schiff zurückzukehren, auf⸗ 
zugeben und den Großfürſten⸗ Thronfolger auf 
deſſen Reiſe durch Sibirien und auf dem Heim⸗ 
wege nach Charkow und St. Petersburg zu 
begleiten, wo die glückliche Rettung des Thron⸗ 
folgers durch glänzende Feſtlichkeiten gefeiert 
werden ſoll. Zugleich läßt der Zar eine Me⸗ 
daille prägen, die in feierlicher Weiſe dem 
Prinzen Georg überreicht werden ſoll. 

Moskau, 25. Mai. Die Erwartungen 
der Franzoſen auf der hieſigen Ausſtellung ſind 
arg enttäuſcht worden. Die franzöſiſchen Aus⸗ 
ſteller hofften bei Eröffnung der Ausſtellung 
ſehr gefeiert zu werden, es kam aber anders. 
Indem General Koslanda nicht nur das Er⸗ 
öffnungsbankett, ſondern auch das Herumreichen 
von Champagner bei der Eröffnungsfeier und 
das Abſpielen der Marſeillaiſe verbot, wollte 
er politiſche Anſprachen und Demonſtrationen 
vermeiden. Dies, ſowie der Umſtand, daß auch 
die Hoffnung, Großfürſt Sergius werde die 
Ausſtellung eröffnen, ſich nicht erfüllte, haben 
die Franzoſen ſehr verſtimmt und den zweiten 
Vizepräſidenten der Ausſtellung, den ehemaligen 
Miniſter des Aeußeren, Flourens, und den 
Generalſekretär der Ausſtellung, Dautresme, 
veranlaßt, ſchon am folgenden Tage von Moskau 
abzureiſen. Der franzöſiſche Generalkonſul in 
Moskau, Graf Kergaradec, ſoll infolge der 
wenig entgegenkommenden Haltung der ruſſiſchen 
Behörden die Abſicht haben, um ſeine Ver⸗ 
ſetzung nachzuſuchen. 

London, 25. Mai. 
in der engliſchen Armee wird gemeldet: 
letzter Zeit ſind bekanntlich ſehr viele Inſub⸗ 
ordinationsvergehen aus der engliſchen Armee 
gemeldet. Es iſt nun dieſer Tage eine amtliche 
Statiſtik veröffentlicht worden, welche ein grelles 
Licht auf die Zuſtände im britiſchen Heere 
wirft. Nach dieſer Statiſtik haben im ver⸗ 
gangenen Jahre 5814 Kriegsgerichte ſtattge⸗ 
funden, welche ſich mit der Unterſuchung von 
9153 verſchiedenen Anklagen zu befaſſen hatten. 
Von dieſen lauteten 2086 auf Diebſtahl, 1514 
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Ueber die Zuſtände 


In 


auf Deſertion, 2086 auf Abweſenheit ohne 
Urlaub, 352 auf falſche Angaben bei der An⸗ 
werbung, 809 auf Gewaltthätigkeit und Ver⸗ 
weigerung des Gehorſams gegen Offiziere, 
829 auf minder ſchwere Fälle von Inſub⸗ 
ordination, 146 auf Verlaſſen des Poſtens oder 
Schlafens während deſſelben, 333 auf Trunken⸗ 
heit im Dienſt, weitere 366 auf Trunkenheit 
außerhalb des Dienſtes, 403 auf unanſtändiges 
Benehmen und der Reſt auf verſchiedene andere 
Vergehen. Es wurden im Ganzen 5590 Straf: 
urtheile ausgeſprochen. Neben den bereits an⸗ 
geführten Fällen von Unterſuchungen wegen 
Trunkenheit erhielten weitere 4684 Soldaten, 
oder 46 vom Tauſend der Truppen in England 
Beſtrafungen wegen Trunkenheit. 


Provinfielles. 


x Gollub, 24. Mai. Seit dem Inkraft⸗ 
treten des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Geſetzes haben 41 Bewohner des Strasburger 
Kreiſes Altersrenten zur Zahlung angewieſen 
erhalten und zwar 29 zu 106,80 Mk., 1 zu 
163,20 Mk., einer zu 191,40 Mk. und 10 zu 
135 Mk., das ſind jährlich 2518,80 Mk. Die 
Verſicherten werden immer mehr inne, daß ihre 
Beiträge zur Kranken⸗ und Invaliden⸗Verſiche⸗ 
rung ihnen Segen bringen. 

+ Strasburg, 25. Mai. In Neumark 
und der Umgegend hat geſtern ein Wolkenbruch, 
verbunden mit orkanartigem Sturm, viel 
Schaden an den Gebäuden und auf den Fluren 
angerichtet. Infolge der vielfachen Beſchädi⸗ 
gungen der Leitungen war der Telegramm⸗ 
verkehr zwiſchen Neumark und den umliegenden 
Telegraphenanſtalten mehrere Stunden hindurch 
unterbrochen. Vorgeſtern brannte in 
C. Brinsk, Kreis Strasburg, das Gebäude, 
in welchem ſich die Poſtagentur befand, ab. 
Sämmtliche Poſtſendungen, Werthſachen und 
Utenſilien der Poſtverwaltung wurden ein Raub 
der Flammen. Zur Unterſuchung und Feſt⸗ 
ſtellung der Angelegenheit im Intereſſe der 
Poſt⸗ Verwaltung iſt Herr Poſt ⸗Inſpector 
Wienhold dort anweſend. — Ueber weitere 
Schäden durch den Blitz wird noch 
aus Lautenburg gemeldet: Vorgeſtern um 
6 Uhr Abends ſtieg im Oſten ein ſtarkes Ge⸗ 
witter auf. Ein Blitzſtrahl zuckte hernieder, 
fuhr in eins der Gebäude des Beſitzers Ro⸗ 
gowski in Jellen und zündete. In kürzeſter 
Zeit brannten das Wohnhaus, Stall und 
Scheune nieder und mit ihnen wurde auch das 
geſammte Inventar ein Raub der Flammen. 
Das Vieh befand ſich auf dem Felde. 

Danzig, 25. Mai. Dem Vernehmen nach 
hat die Staatsanwaltſchaft gegen das am Mitt⸗ 
woch vom hieſigen Schöffengericht gefällte frei⸗ 
ſprechende Urtheil in dem Preßprozeß gegen 
den Redakteur Klein, betr. den „Fall Klingen⸗ 
berg⸗Kronenhof“, Berufung angemeldet. Die 
Angelegenheit wird alſo vor der hieſigen Be⸗ 
rufungsſtrafkammer nochmals zur Verhandlung 
kommen. D. Z. 

Elbing, 25. Mai. Eine Verſammlung 
von Thierärzten der Provinz fand geſtern im 
Kaſino ſtatt, in der einige geſchäftliche Ange⸗ 
legenheiten erledigt wurden. — Der hieſige 
Verbandstag der gewerbetreibenden Bäcker des 
Germania = Unterverbandes Weſtpreußen wurde 
heute Vormittags 10¼ Uhr im Gewerbehaufe 
eröffnet. Ein von der Innung Elbing ge⸗ 


„Ich fühle mich jo glücklich, mein oje, 
und doch — mein Herz wäre ruhiger, wenn 
ich nicht mit Wehmuth meines armen Groß⸗ 
vaters gedenken müßte. O, wenn er nur wiſſen 
könnte, daß ſeine Juanita kein verworfenes 
Geſchöpf iſt, wie er denken muß; wenn er ſehen 
könnte, daß er Unrecht hatte, Dich zu ſchmähen 
und meine Liebe für Dich!“ 

„Er wird es dereinſt, ſei ruhig, mein 
Schätzchen! Aber Du weißt, warum ich es 
aufſchieben muß, Dein Glück vollkommen zu 
machen. Ich kann mich ihm nicht nennen, ehe 
ich nicht in meiner Heimath alles in Ordnung 
gebracht habe. Dir bin ich Dein treuer, 
zärtlicher oje, — aber Sennor Amadeo 
Codolani, Dein Großvater, würde ſich nicht da⸗ 
mit begnügen. Aber hoffen wir, daß bald die 
55 kommt, wo alles ſeine friedliche Löſung 

ndet.“ . 
„Du haſt recht. Es wäre auch vermeſſen, 
wollte ich eine vollkommene Seligkeit begehren. 
An Deiner Seite finde ich ja mehr, als ich 
jemals an Glück erwarten durfte. Du haſt 
meinen kindlichen, heiligen Glauben nicht ge⸗ 
täuſcht. Du biſt mein, ſo wie ich Dein bin 
für alle Ewigkeit!“ 

Sie umſchlang ihn mit ihren Armen und 
drückte einen warmen Kuß auf ſeinen Mund. 

„Das danke Dir Gott, meine Herzensblume! 
Du haſt mein ſchales, zweckloſes Daſein zu 
einem hoffnungsreichen Paradies gemacht.“ 

„Mein theurer Zofe! Und doch denke ich 
mit Bangen daran, wie wenig ich Deiner 
würdig bin. Du, ein vielgereiſter, gelehrter 
Mann, ein Großer in Deiner Heimath, — und 
ich ein unwiſſendes Bauernkind.“ 

Er lächelte und ſtreichelte ſanft ihr dunkles 
Haar. So wie er ſich zu ihrem Verſtändniß 
ihres heimathlichen Idioms bediente, ſo ſprach 


er ſo zärtlich und eindringlich zu ihr wie zu 
einem Kinde, dem man ferner liegende Gegen⸗ 
ſtände begreiflich zu machen ſucht. 

„Das ſei Dir aber eine Gewähr zu meiner 
gefeſtigten Zuneigung, Juanita! Ach, Du weißt 
freilich nicht, was mich gerade aus meinem 
Vaterlande trieb, Du weißt nicht, worin Dein 
Werth beſteht, der Dich hoch über das Frauen⸗ 
geſchlecht ſtellt, das ein lächerliches Ueberein⸗ 
kommen unſerer Standesſitte als mir ebenbürtig 
betrachtet. Gerade Dein kindlicher, unbefangener 
Sinn, Deine unverwiſchte, natürliche Anmuth 
iſt es ja, was Dir mein Herz gewann. Und 
ſiehe, dieſer reine Naturſinn war ja auch mächtig 
genug, Dich erkennen zu laſſen, daß meine Liebe 
treu und echt ſei. Was gelten mir alle die 
kalten, dummen Vorurtheile, die in der Heimath 
meine nach Freiheit dürſtende Bruſt umſchnürten. 
Freilich engen ſie auch noch hier auf weite 
Fernen meinen Willen ein; aber ſie können 
mir das ſtille Glück nicht rauben, das ich mir 
an Deiner Seite aufbauen will.“ 

„Was könnte es geben, das ſich Deinem 
mächtigen Willen widerſetzte?“ fragte Juanita 
mit ſchlichter Verwunderung. „Du biſt ja frei 
und Niemand kann über Dich gebieten.“ 

„O doch, mein holdes Lieb, doch, doch! 
Siehe, Du denkſt mit Bangen an Deinen 
Großvater, an Deine Spiel⸗ und Lebensgenoſſen 
in Deinem Dörfchen. Aber was hindern Dich 
dieſe Alle? Du folgſt doch Deinem Willen, 
Du eilſt an die Seite eines Gatten, der Dich 
ſchützen und ſchirmen wird vor jeder Fährlich⸗ 
keit. Aber ich kann mich nicht ſo frei bewegen. 
Ich habe auch einen Vater und bin abhängig 
von ihm, ich muß mich ſeinem Machtgebot 
fügen, oder es ihm wenigſtens verbergen, daß 
ich mir eine Zukunft bereite, derentwegen er 
ſich vielleicht — von mir losſagen würde. Er 


ſtellter Antrag, mit der alljährlichen Vorſtands⸗ 
ſitzung zugleich eine Verſammlung ſämmtlicher 
Obermeiſter des Verbandes abzuhalten, fand die 
Zuſtimmung der Verſammlung und wurden den 
Delegirten Diäten bewilligt. Karom Danzig 
ſtellte den Antrag, an Stelle der in Bremen 
abgelehnten Unterſtützungskaſſe eine Alters⸗ 
verſorgungskaſſe zu gründen und proteſtirte 
gegen die Ueberweiſung der zu der Unter⸗ 
ſtützungskaſſe geſammelten Gelder an die Zen⸗ 
tral⸗Leitung. Dieſelben ſollen als Fonds reſer⸗ 
virt bleiben. Der nächſte Zentral⸗Verbandstag 
wird 1893 zu Mainz tagen. Karow Danzig 
wird den Unterverband vertreten. In den Vor⸗ 
ſtand wurde Herr Kolinski⸗Thorn neugewählt. 
Zur Abhaltung des nächſten Verbandstages 
werden die Städte Danzig, Graudenz, Marien⸗ 
burg und Pr. Stargard in Vorſchlag gebracht. 
Eine Entſcheidung darüber ſoll der Obermeiſter⸗ 
Verſammlung vorbehalten bleiben. Darauf ge⸗ 
langten noch zwei Verbandsangelegenheiten zur 
Beſprechung. — Bei der heute 10 Uhr be⸗ 
gonnenen Lotterieziehung der Gewerbe = Aus: 
ſtellung fiel der Hauptgewinn auf Nr. 524. 
Derſelbe fiel in die Kollekte von Th. Bertling 
in Danzig. Gewinner ſoll ein Beſitzer in 
Grunau ſein. 

Pr. Friedland, 25. Mai. Der Guts⸗ 
beſitzer v. Schuckmann hat fein Grundſtück 
Beatenhof an einen Herrn aus Dirſchau für 
141 000 Mk. verkauft. — Der 40 Jahre alte 
Lehrer in Nichorcz legte ſich kürzlich eines 
Abends geſund zu Bett und ſtand, nachdem 
er bis zum dritten Tage Nachmittags faſt un⸗ 
unterbrochen geſchlafen hatte, vollſtändig gehör⸗ 
und ſprachlos wieder auf. Dieſer Zuſtand iſt 
auch bis heute unverändert geblieben, obwohl 
der Genannte ſonſt körperlich und auch geiſtig 
ganz geſund iſt. 

Wormditt, 25. Mai. Unter vielen 
hieſigen Schankwirthen herrſcht nach der „Elbg. 
Zig.“ jetzt große Freude. Bei einer Prüfung 
ihrer Schanklokale am Sonntag während des 
Gottesdienſtes hatte man nämlich Gäſte in 
ihren Lokalen gefunden und wurden ſie dieſer⸗ 
halb von der Polizei in Strafe genommen, 
nach eingelegter Berufung aber heute vom 
Schöffengericht freigeſprochen, weil nicht feſtgeſtellt 
worden war, daß die Gäſte die Sonntagsfeier 
durch lautes Verhalten geſtört hätten. Wenn 
ein Gaſt ruhig ſein Bier trinkt, ſo kann hierin 
keine Sonntagsentheiligung gefunden werden, 
ſo entſchied das Schöffengericht. 

Rhein Oſtpr., 25. Mai. In dem Dorfe 
Skorupten ereignete ſich vor wenigen Tagen 
ein ſehr trauriger Fall. Dort unternahmen 
drei junge Mädchen, Töchter von Grundbeſitzern, 
eine Kahnfahrt auf dem Spirdingsgewäſſer. 
Bereits nach kurzer Fahrt fing der ſchadhafte 
Kahn an, ſich mit Waſſer zu füllen. Sofort 
ſprangen zwei Mädchen aus dem Kahn, fanden 
indeſſen ihren Tod, während das dritte im 
Kahn zurückgebliebene Mädchen von herbeieilenden 
Fiſchern gerettet wurde. 

? Argenan, 25. Mai. Die hieſige Fort⸗ 
bildungsſchule iſt geſchloſſen, da der Beſuch in 
der letzten Zeit ein ſehr geringer war. — 
Künftigen Donnerſtag findet im Brunner 'ſchen 
Saale eine Verſammlung der polniſchen Familien⸗ 
väter ſtatt zwecks Berathung über die Ein⸗ 
richtung und Unterhaltung des privaten pol⸗ 
niſchen Sprachunterrichts. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit dürfte darauf hingewieſen werden, welcher 
— ee 


war ja immer der Gegner meiner Neigungen, 
die nicht die Bahnen beſchreiten wollten, die er 
und ſeine hochgeborenen Standesgenoſſen für 
angemeſſen hielten. Ich war zu Haufe Offizier, 
weil ich ſeit meiner Kindheit dazu erzogen 
wurde; aber ich fand den mir aufgedrungenen 
Beruf als eine unerträgliche Laſt. Nun, ich 
habe ſie abgeworfen, — ein erbitterter Streit 
mit einem meiner Vorgeſetzten, deſſen Folge 
ein unglücklicher Zweikampf war, ſprengte end⸗ 
lich vor kurzem meine Feſſeln. Ich fand nun 
einen Vorwand, meinen längſt gehegten Herzens» 
wunſch, auf Reiſen zu gehen, zu befriedigen. 
Ich beſuchte Dein merkwürdiges Heimathland, 
— und ſiehe, da finde ich nun das Glück, an 
deſſen Möglichkeit ich in meinem finſtern Un⸗ 
muth ſchon verzweifelte. Jetzt, in meinen 
reifen Mannesjahren werden endlich die 
Wünſche des Jünglings zur Wahrheit. Und 
da willſt Du noch fürchten, Du ſeieſt meiner 
nicht würdig? Gott erhalte Dich ſo, wie Du 
biſt, und ich danke ihm und Dir bis zu meiner 
letzten Stunde für das Maß an irdiſcher Selig⸗ 
keit, das Du mir bereiteſt!“ 

„Ach, Joſe, um Deinetwillen möchte ich 
wünſchen, daß es Dir möglich wäre, mich als 
Deine Frau in Dein Heimathsland zu führen; 
aber — um meinetwillen bin ich froh, daß 
Du's nicht kannſt. Mein Gott, wie müßte ich 
mich beſchämt fühlen vor all' den fremden 
Damen und Herren, die zu Deinen Verwandten 
und Freuden gehören. Ich weiß, es iſt Eigen⸗ 
nutz, wenn ich wünſche, Du möchteſt mich nie 
da hinausführen, ſondern immer an meiner 
Seite in einer abgeſchiedenen Einſiedelei hauſen. 
Aber ich müßte fürchten, Du gehörteſt mir 
nicht mehr ſo an wie jetzt, wenn Du von 
Deinen Leuten umgeben wäreſt.“ 

„Nun, mein theures Kind, ſei verſichert, ich 


Pflege ſich die Deutſchkatholiken zu erfreuen 
haben. Obgleich hier über 100 deutſchkatholiſche 
Seelen vorhanden ſind, (es find allein über « 
20 Kinder,) wird das Evangelium nie in 
deutſcher Sprache verleſen; an eine deutſche 
Predigt iſt erſt recht nicht zu denken. 
Nächſten Sonntag veranſtaltet der hieſige 
Männer = Gejangverein ein Vergnügen im 
Sperling'ſchen Walde. 

Bromberg, 25. Mai. Wie verlautet, 
ſollen in der Gegend von Jaſiniec vom 10. 
bis 31. Auguſt Manöver ſtattfinden, an welchen * 
ſich 12 Kavallerie⸗Regimenter betheiligen werden. 
Exzellenz von Roſenberg hat das genannte Feld 
beſichtigt und für geeignet erklärt. Wie weiter 
verlautet, wird auch Se. Majeſtät der Kaiſer 
dieſen Uebungen möglicherweiſe beiwohnen. 

Bromberg, 25. Mai. Der ordentliche » 
Lehrer, Titular⸗Oberlehrer Dr. Schwanke am 
hieſigen Gymnaſium iſt zum Oberlehrer be⸗ 
fördert. 

Inowrazlaw, 25. Mai. Folgender Un⸗ 
glücksfall trug ſich am Sonnabend Abend auf 
der Eiſenbahnſtrecke Bromberg⸗Inowrazlaw zu. 
Als der gegen 8 Uhr hier fällige Perſonenzug 
die Ortſchaft Adl. Brühlsdorf (zwiſchen Hopfen⸗ 
garten und Gr. Neudorf) paſſirte, bemerkte der 
dienſthabende Hilfsbahnwärter Domdey kurz 
vor dem Zuge ein Kind auf den Schienen. Er 
ſprang hinzu, um das Kind zu retten, doch es 
war zu ſpät, die Maſchine erfaßte ihn und er 
wurde, indem ihm ein Bein abgefahren und 
der Kopf arg zerquetſcht wurde, ein Opfer 
ſeiner Nächſtenliebe. Der Bedauernswerthe 
blieb ſofort todt. Dem Kinde lein einem Bahn⸗ 
wärter gehöriges 3—4 Jahre altes Mädchen) 
wurde ein Bein überfahren und erfolgte deſſen 
Ueberführung nach dem hieſigen Krankenhauſe, 
wo ihm das Bein amputirt werden mußte. — 
Bei dem heutigen gerichtlichen Verkaufe des 
Wituski'ſchen Hauſes in der Friedrichſtraße 
wurde daſſelbe vom Kaufmann Bernhard Adam 
in Thorn für den Preis von 72 200 Mark 
erſtanden. (Kuj. Bote) 

Kattowitz, 25. Mai. Ein ſeltenes 
Wiederſehen war es, zu welchem des Geſchickes 
Mächte einem franzöſiſchen leicht verwundeten 
Kriegsgefangenen aus dem Jahre 1871 und 
einem preußiſchen Unteroffizier, der den Trans⸗ 
port der Gefangenen begleitete, verhalfen. 
Letzterer, jetzt Gendarm und mit der Paßkontrole 
bei den in Kattowitz einlaufenden Perſonenzügen 
aus Rußland betraut, wurde am Freitag Nach⸗ 
mittag von dem Kriegsgefangenen, dem der da⸗ 
malige Unteroffizier die Wunde gekühlt hatte, 
erkannt, und Thränen der Freude liefen über die 
Wangen der beiden ehemaligen Krieger. Der 
Franzoſe umarmte den Gendarm und küßte 
denſelben in freudiger Erregung. Es waren 
der Gendarm Hartwig aus Kattowitz und der 
jetzige Weinreiſende Bonget aus Ey in Frank⸗ 
reich. (Poſ. Ztg. 
— 

Lokales. 


Thorn, den 26. Mai. 


» — lueber den Jag daufenthalt 
des Kaiſers] in Prökelwitz wird der 
„Dzg. Ztg.“ aus Chriſtburg berichtet: Am 
Freitag hat der Kaiſer im Laufe des Tages 
wiederum 4 Rehböcke erlegt. Sonnabend war 
das Jagdglück etwas zurückhaltender, indem der 
Kaiſer Vormittags nur 2 Böcke zur Strecke 
— —— 


bedauere es keineswegs, wenn ich nie wieder 
nach Hauſe zurückkehren ſollte. Wo Du weilſt, 
da iſt ja hinfort mein eigentliches Heim. Aber 
wenn mich auch eines Tages ein gewiſſes Er⸗ 
eigniß zum Herrn unſerer Familiengüter machen 
ſollte, — mein Vater iſt ja ſchon alt und 
kränkelt — ſo würde ich auf dem entlegenſten 
Schloß unſer Neſt bauen, und kein Hauch von 
der ungeſunden Luft des europäiſchen Geſell⸗ 
ſchaftslebens ſollte in unſere glückliche Einſamkeit 
Eingang finden. Und weder die große Welt, 
noch meine Familienangehörigen würden mich 
vermiſſen, den verrückten Romantiker, wie ſie 
mich nennen, der mit ſeinem Geiſt und ſeinem 
Herzen eigentlich ja niemals in ihrer Mitte 
weilte, im bedrückenden Dunſtkreiſe ihrer zopfigen 
Konvenienzen und heuchleriſchen Moral.“ 

Joſe athmete tief auf und fuhr ſich erregt 
über die Stirn, als wolle er die Wolken ver⸗ 
ſcheuchen, die am Horizont ſeiner Gedanken auf⸗ 
getaucht waren und ihn zu lauten Reflexionen 
hingeriſſen hatten, denen Juanita nicht zu folgen 
vermochte. Als er jetzt ihre tiefen, ſeelenvollen 
Augen mit ſchüchterner Aengſtlichkeit auf ſich 
gerichtet ſah, fand er feine ruhige Heiterkeit 
wieder. Mit einem glücklichen Lächeln auf den 
Lippen zog er ſie an ſich und küßte ihr blau⸗ 
ſchwarzes Haar. 

„Fort mit allen trüben Gedanken!“ murmelte 
er. „Du biſt ja bei mir und mit Dir das 
ee das einzige Glück, nach dem ich ſtreben 
will.“ 


„Gott ſieht in unſere Herzen!“ flüfterte 
Juanita andachtsvoll, während eine Thräne 
der Rührung in ihren langen Wimpern blinkte. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — 


2 6 


brachte, wohingegen Nachmittags die Jagd re⸗ 
Früh bei Tagesgrauen fährt 
der Kaiſer zur Jagd und kehrt im Laufe des 
Vormittags zurück. Nachmittags beginnt die 
Jagdfahrt um 4 Uhr und dauert bis tief in 
der 
Kaiſer erſt um ½10 Uhr zurück. Sonnabend 


ſultatlos blieb. 


den Abend hinein. Gewöhnlich kehrt 


fand große Tafel ſtatt, zu welcher auch Herr 


Oberingenieur Zieſe aus Elbing (der techniſche 
der Schichau'ſchen Werften) befohlen 


Leiter 
war. — Sonntag Vormittags fuhr der Kaiſer 
mit ſeinem ganzen Gefolge zur Kirche nach 
Altſtadt. Da es nun allgemein bekannt iſt, 
daß der Kaiſer bei ſeinem Aufenthalte in 
Prökelwitz die Kirche beſucht, ſo hatten ſich viele 
Fremde von nah und fern eingefunden, ſo daß 
die Kirche dieſe nicht alle faſſen konnte, ſelbſt 
aus Mohrungen waren Beſucher gekommen. 
Nach Beendigung des Gottes dienſtes hatte ſich 
die Schuljugend längs des Ganges poſtirt, 
jedes Kind ein Sträußchen von Maiglöckchen 
in der Hand. Der Kaiſer nahm dieſe perſön⸗ 
lich ab, da es aber doch zuviel wurden, mußte 
Graf Dohna dem Kaiſer bei Abnahme der 
Blumenſpenden Hilfe leiſten. 
[Perſonalien.] Der Erſte Staats⸗ 
anwalt Schlingmann in Konitz iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Landgericht in Brieg 
verſetzt worden. — Der Gerichtsſchreiber und 
Dolmetſcher, Amtsgerichts⸗Sekretär Wierzbowaki 
in Löbau iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 
das Amtsgericht in Thorn verſetzt worden. 

— [Um Aufhebung des Verbots 
der Verpachtung von Apotheken! 
beabſichtigt der deutſche Pharmazeuten⸗Verein 
zu petitioniren. In den Jahren 1870 —1886 
war jene Verpachtung geſtattet. Die vorläufige 
Begründung der Eingabe weiſt darauf hin, daß 
das Verpachtungs verbot es vielen thatkräftigen, 
weniger bemittelten Pharmazeuten unmöglich 
mache, ſich einen eigenen Heerd zu gründen, 
und außerdem noch die Wirkung habe, die 
Nachfrage nach verkäuflichen Objekten und da⸗ 
mit deren Preis in unnatürlicher Weiſe zu 
ſteigern. Andererſeits aber könne in der Ver⸗ 
pachtung von Apotheken keinerlei Schädigung 
öffentlicher oder privater Intereſſen gefunden 


werden. 

[Die öſterreichiſchen und 
ruſſiſchen Mitglieder der inter⸗ 
nationalen Weichſelregulirungs⸗ 
K n haben jetzt auf einem 
ruſſiſchen Dampfer eine Rundfahrt auf der 
Weichſel angetreten; nach Beendigung derſelben 
im Juni wird, wie ſchon früher erwähnt, die 
Kommiſſion in Warſchau zu einer gemeinſamen 

eten 


— 


Anaoynferenz zuſammentreten. 


— [Ueber umfangreiche Par⸗ 
zellirungen] im Kreiſe Kolberg⸗Körlin, 
wo zwei Privatleute 30 000 Morgen in kleine 
Beſitzungen zerlegt und darauf kleine Land⸗ 
wirthe angeſiedelt haben, liegen, wie die 
Nat.⸗Ztg. hört, zur Zeit Berichte vor. Wie 
das Blatt hört, nimmt man an, daß die Par⸗ 
zellirungen nach Erlaß des Geſetzes über die 
Rentenbanken einen großen Umfang nehmen 
werden. 

— [Eine große Anzahl von 
Zehnmarkſtücken] mit adbgeſchliffenen 
oder abgekratzten Rändern iſt gegenwärtig in 
Berlin und Umgegend in Umlauf. Dieſe 
Stücke ſind mitunter um einen erheblichen 
Prozentſatz leichter und minderwerthig gemacht 
worden und werden bei Zahlungen an der 
Reichsbank zurückgewieſen. Bei Zahlungnahme 
von Gold iſt darauf zu achten, daß die Münzen 
am Rande die Prägung zeigen. 

Zur Unfallverfiderung.] 
Im Reichsanzeiger wird heute die Zuſammen⸗ 
ſetzung der in Preußen beſtehenden Schieds⸗ 
gerichte für die für Staatsrechnung verwalteten 
Eiſenbahnen veröffentlicht. Für den Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirk Bromberg befindet ſich der Sitz 
des Schiedsgerichts in Bromberg, Vorſitzender 
iſt der Königl. Ober⸗Regierungs⸗Rath Peterſen 
daſelbſt, ſtellvertretender Beiſitzer u. A. Roſe, 
Vorarbeiter in Podgorz. 

Ein Reichspatent!] iſt ertheilt 
auf eine Trocken⸗ und Sortirvorrichtung für 
Zucker an F. Wicke und J. Kreutz in Neufahr⸗ 
waſſer. ’ 

— [Herr Pfarrer Jacobi] hat ſich 
um die freigewordene Predigerſtelle der fran⸗ 
zöſiſchen reformirten Kirche in Königsberg bes 
worben. K. iſt die Vaterſtadt des Herrn Jacobi, 
welcher dort mit zwei andern Pfarrern zur 
engeren Wahl geſtellt und zur Probepredigt 
aufgefordert iſt. Das Wahlrecht haben die Ge⸗ 
meinde⸗Mitglieder. Unſere altſtädtiſche evangl. 
Gemeinde, in welcher Herr Jacobi ſeit etwa zehn 
Jahren ſeelſorgeriſch thätig iſt, würde ſeinen 
Fortgang außerordentlich bedauern, da er ſich 
als Menſch und als Geiſtlicher in allen Kreiſen 
unſerer Bürgerſchaft große Liebe erworben hat. 

— [BiktoriasTheater.] Die polniſche 
Theater⸗Geſellſchaft aus Polen hat geſtern ihr 
hieſiges Gaſtſpiel noch nicht beendet. Auf 
Wunſch hochgeſtellter Perſonen finden noch heute 
und morgen Vorſtellungen ſtatt. Heute kommt 
zur Aufführung „Niebieska Grota“ (Blaue 
Grotte), zum Schluß der Nationaltanz „Mazur 
wilamowski“, Morgen Wiederholung „Chata 
zu wig“ (Hütte hinterm Dorfe). Die geſtrige 


ruſſiſche Unterthanen hier ein. 


markt 
ftellt. 


dieſes Stückes 
daß an die 


vielen Zuſchauern, 


Aufführung 
gefallen, 
den 


hat 


unter denen 


zu wiederholen. Die Tänze „Zigeunertanz“ 


und der kleinruſſiſche Nationaltanz „Koſak“ ge⸗ 


langen ſo vorzüglich, daß das Publikum 
ſtürmiſch Wiederholung verlangte und Tänze⸗ 
rinnen und Tänzer mußten trotz ſichtlicher Er⸗ 
müdung dieſelben wiederholen, wofür ihnen 
durch anhaltenden Applaus gedankt wurde. 

— [Pferderennen des Danziger 
Reitervereins bei Elbing.] Beim 
Weſtpreußiſchen Halbblut⸗Jagdrennen errang 
Lieutenant Dulon vom 4. Ulanen = Regiment 
den Erſten Preis (Ehrenpreis und 300 Mk.) 

— [Eine Familie,] beſtehend aus 
Mann, Frau und einem Kinde, erregte heute 
in den Straßen der Stadt vieles Aufſehen. 
Die drei Perſonen waren anſtändig gekleidet, 
aber aller Mittel baar. Sie waren wohl⸗ 
ſituirte Bauern in Polen und von dort aus⸗ 
gewandert, um in Braſilien größeres Glück zu 
ſuchen, ſie erfreuten ſich einer reichen Kinder⸗ 
ſchaar, in Braſilien ſtarben ihre Lieblinge bis 
auf eins; der Mann fand keine lohnende Be⸗ 
ſchäftigung, und nun benutzten ſie ihre letzten 
Groſchen, um nach Europa zurückzukehren. Bis 
hierher ſind ſie gelangt, jetzt muß ſich die Mild⸗ 
thätigkeit oder die Polizei ihrer annehmen. Sie 
werden nach Rußland zurückgeſchafft, um viel« 
leicht auf der Scholle, die einſt ihr Eigenthum 
geweſen, durch Dienen die Mittel zum Lebens⸗ 
unterhalt zu erwerben. Trotz ſolcher 
traurigen Vorgänge wandern die Polen 
noch immer in hellen Schaaren aus Rußland 
aus und ſuchen Braſilien zu erreichen. Jetzt 
benutzen die Auswanderer die zwiſchen Nieszawa 
und Thorn laufenden Dampfer für ihre Zwecke. 
Vorgeſtern trafen auf dieſem Wege über 100 
Was aus den 
den Leuten geworden, iſt uns unbekannt ge⸗ 
blieben; wir meinen aber, ruſſiſcher und 
preußiſcher Seits muß auch dem Perſonenverkehr 
auf der Weichſel im Hinblick auf die ruſſiſchen 
Auswanderer, große Beachtung geſchenkt werden. 
Ueber Blumendiebftähle] 


auf den hieſigen Kirchhöfen wird neuerdings 
wieder vielfach geklagt. 
blühende Roſen und Blumen in Töpfen haben 
es die Diebe 
Todtengräber Boehlke iſt es gelungen, neuer⸗ 
dings mehrere dieſer Diebe abzufaſſen und der 
Polizei zuzuführen. Für Diebſtähle auf den 
Kirchhöfen ſind die Strafen hart. 


Auf blühenden Flieder, 


beſonders abgeſehen. Herrn 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
waren reiche Zufuhren, nur Fiſche 
waren in geringen Mengen zum Verkauf ge⸗ 
Preiſe: Butter 0,75 0,85, Eier 
(Mandel) 0,50, Kartoffeln 2,80 —3,25, Stroh 
3,00, Heu 2,75 der Zentner, Hechte, Barſche, 
Karauſchen je 0,30 — 0,50, Aale 1,20 das 
Pfund, Krebſe (Schock) 1,50 — 4,50, Spargel 
0,60, Spinat 0,05 das Pfund, Mohrrüben 
0,08, Radieschen 0,02, Schnittlauch 0,02 das 
Bund, Salat (Kopf) 0,02, Gurken (Stück) 
0,40 —0,60, Hühner (junge) 0,70 — 1,20, alte 
2,00, Tauben 0,55 Mk. das Paar. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt langſam weiter. Heutiger Waſſerſtand 
1,40 Mtr. 


1 Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn .. . l. hier. Aus nahe liegenden 
Gründen berichten wir nicht über die in Rede ſtehende 
militäriſche Uebung. Für den hieſigen Berichterſtatter, 
welcher die auswärtigen Blätter mit Nachrichten ver 
ſieht, ſcheinen dieſe Gründe nicht vorhanden zu ſein. 


Kleine Chronik. 
Auf den Kirchhöfen des Zuchthauſes 


in Moabit, deren Ebnung kürzlich gemeldet wurde, 
ift, wie die Volks⸗Zeitung berichtet, ein Grab beſtehen 


geblieben und wird auch erhalten werden. Es iſt dies 


dasjenige des Jägers Puttlitz, welcher im März 1855 
die 30 jährige Schneiderin Dorothea Storbeck in ihrer 
am Anhalter Bahnhof belegenen Wohnung ermordet 
haben ſollte, zun Tode verurtheilt und, obgleich er 
feine Unſchuld bis zum letzten Augenblick betheuerte, 
auch hingerichtet wurde. Später ſtellte es ſich denn 
heraus. daß das Urtheil einen Falſchen getroffen 
hatte; denn ein Polizeibeamter hatte 5 dem Sterbe⸗ 
bett ſein Gewiſſen durch das Geſtändniß erleichtert, 
daß er der richtige Mörder ſei. Den Hügel des un ⸗ 
ſchuldig Gerichteten ſchmückt noch heute ein Denkmal. 
Der angebliche Beſuch eines koſcheren 
. durch Gardeoffiziere war Gegenſtand einer 
erichtsverhandlung gegen den Redakteur des „Berliner 
Börſenkouriers“ und den Reporter Bloch vor der 
zweiten Strafkammer des Landgerichts I. Der be 
treffende Lokalreporter und die Redaktion waren dupirt 
worden durch die Nachricht, daß das Offizierkorps des 
2. Garderegiments mit ſeinen Damen daſelbſt auf 
Empfehlung des Oberſtabsarztes ein Feſt gefeiert 
abe. In dem betreffenden Artikel erblickte das 
ffizierkorps eine Beleidigung. Der Wirth von 
Kaſſels Hotel in der Burgſtraße konnte nur bekunden, 
daß einmal der Verein ehemaliger Freiwilliger des 
3. Garderegiments kei ihm ein Feſt gefeiert. Der ber 
treffende Oberſtabsarzt erklärte, daß er ein koſcheres 
Hotel überhaupt nicht kenne. Vergeblich führte der 
Verteidiger aus, daß in der Mittheilung, wonach ein 
ſeit 50 Jahren beſtehendes, beſtens renommirtes und 
von guten bürgerlichen Kreiſen beſuchtes Hotel von 
Offizieren zur Abhaltung einer Feſtlichkeit ausgewählt 
worden, unmöglich eine Beleidigung liegen könne. 
Der Gerichtshof trat dem Antrag des Staatsanwalts 


derart 
Künſtlerſchaar von 
ſich 
Mitglieder unſerer beſten Geſellſchaftskreiſe be⸗ 
fanden, die Bitte ergangen iſt, dieſes Volksſtück 


200 Mk. Geldbuße. Jedermann wiſſe, 


ganzes Offizierkorps ein ſolches ausſchließlich von der 
jüdiſchen Bevölkerung frequentirtes Hotel zur Abhaltung 
eines Feſtes ausgewählt habe, liege der Vorwurf der 
Taktloſigkeit und die Inſinuation, daß ſich das 
Offizierkorps nicht ſo benommen habe, wie es von 
preußiſchen Offizieren zu erwarten ſei. 
»Compiegne, 22 Mai. Auf der Oiſe ver⸗ 
unglückte heute Vormittag eine deen e 


Sechs Perſonen ertranken. (W. T.) 

Dirientaliſches Leben ſchildert das XVI. 
Heft der „Modernen Kunſt“ (Berlin, Verlag 
von Rich. Bong) und auch dieſe neueſte Publi⸗ 
kation des Verlages zeigt wiederum, wie man 
ein oft behandeltes Thema individuell und 
künſtleriſch vornehm geſtalten kann. Sehr gute 
Textholzſchnitte begleiten den Text von Ernſt 
Boetticher, ferner tragen die Kunſtblätter dem 
Charakter der Nummer Rechnung. Da finden 
wir ein Doppelblatt: „Das goldene Horn“ 
von H. L. Fiſcher, ferner Bilder aus dem 
Haremsleben in folgenden Arbeiten: „Die neue 
Favoritin“ von Jimenez, „In Ungnade“ von 
F. Eiſenhut, „Haremsſchönheit“ von Masriera, 
„Abend im Orient“ von F. Stahl. — Die 
vorhergehende Nummer XV enthielt einen reich 
illuſtrirten Kaulbach⸗Artikel, ferner einen inte⸗ 
reſſanten Aufſatz von Oskar Juſtinus: „Ein 
Winter in Rom“. Wolzogen's Roman „Der 
Thronfolger“ wird in Bälde beendet ſein; als 
nächſte Arbeit folgt eine Novelle von Wilh. 
Berger: „Der Steckbrief“. Die nächſte Num⸗ 
mer (XVII) reſp. das Monatsheft IX iſt 
die diesjährige Frühlings⸗Nummer, welche noch 
reicher als die ſonſtigen Nummern ausgeſtattet 
iſt und außerdem eine werthvolle Extra⸗Kunſt⸗ 
beilage enthält. 


Handels-Uachrichten. 


Vom Landes Eiſenbahnrath. Der „Reichs 
ſchreibt heute: Am 22. d. M. hat hierſelbſt 


An 

eine Sitzung des Landes⸗Eiſenbahnraths ſtattgefunden, 
welche faſt ganz durch die Berathung einer Vorlage 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, betreffend Aus. 
dehnung des allgemeinen Ausnahmetarifs für gering- 
werthige Düngemittel uſw. vom 1. Januar 1890 (ſ. g. 
Rohſtofftarifs) auf Steinkohlen, Braunkohlen, Koaks, 
Brennholz, Torf, Erze und Kalkſteine ſowie Gewäh⸗ 
rung weiter gehender Tarifermäßigungen für Eiſen⸗ 
erze, ausgefüllt wurde. 
glieder des Landes Eiſenbahnraths, welche beſorgten, 
daß die von ihnen vertretenen beſonderen Intereſſen 
gewiſſer Bezirke durch die in Ausſicht genommene all: 
gemeine Tarifermäßigung beeinträchtigt werden möchten, 
wurden ſchließlich zurückgezogen. — In Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Ausſchuß, welcher in ſeiner Sitzung 
vom 24. April d. J. die 
berathen hatte, ſprach ſich der Landes ⸗Eiſenbahnrath 
darauf einſtimmig dahin aus, daß es im allgemeinen 
öffentlichen Intereſſe geboten erſcheine, die Frachtſätze 
des vorgedachten Ausnahmetarifs nunmehr auch auf 
die Artikel Stein- und Braunkohlen, Koaks, Brenn- 


Die Anträge einzelner Mit- 


orlage des Miniſters vor⸗ 


holz. Torf, Erze aller Art, ſowie außerdem auf Holz⸗ 
kohlen und Torfkohlen auszudehnen. Die Ausdehnung 
des Tarifs auf Kalkſteine und gebrannten Kalk wurde 
nicht befürwortet. Dagegen wurde die Gewährung 
noch weitergehender Ermäßigungen der Fracht für 
Eisenerz, abgeröſteten Schwefelkies, Kupfererzabbrände 
und Schlacken für erforderlich erachtet und befürwortet. 
— Die Herabſetzung der Eiſenbahntarife für Stein. 
kohlen, Braunkoblen, Koaks, Brennholz, Torf, Erze 
aller Art, ſowie Holz. und Torfkohlen ſoll ſpäteſtens 
im Herbſt d. J. zur Einführung gelangen. Der Tarif 
fat beträgt 2,02 Pf. per Tonnenkilometer und 7 M. 
per Doppelwaggon Abfertigungsgebühr. Bei Ent⸗ 
fernungen über 350 Kilometer tritt eine weitere Er⸗ 


mäßigung des Satzes ein. 


Preis⸗Courant 

der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 

Ohne Verbind lichkeit. 
Bromberg, den 25. Mai 1891. 
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Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn. Ver ⸗ 
gebung der Lieferung und Anbringung der 
Balkenlagen über dem Erdgeſchoſſe und erſten 
Stockwerke des Geſchäftsgebäudes für das Eiſen · 
bahn⸗Betriebsamt Thorn. Verdingungstermin 
2. Juui Vorm. 11½ Uhr. 


bei und verurtheilte die Angeklagten zu 300 bezw. 
daß das 
Offizierkorps beſondere Standespflichten habe, zu 
welchen es auch gehöre, nur Lokale zu beſuchen, die 
zweifellos nur von guter Geſellſchaft beſucht werden. 
Unbeſchadet des guten Rufes des hier in Frage 
ſtehenden Hotels handle es ſich jedoch um ein ſoge⸗ 
nanntes „Koſcheres“ und in der Behauptung, daß ein 


Königl. Eiſenbahn Bau Juſpektor Gette in 
Graudenz. Vergebung der Arbeiten einſchließlich 
Materiallieferung zur Herſtellung des Delfarben- 
anſtrichs am eiſernen Ueberbau von 2 Jochen der 
Weichſelbrücke bei Graudenz, rund 9200 qm An⸗ 
ſtrichsfläche für 1 Joch. Angebote bis 8. Juni, 
Vormittags 11 Uhr. 

Königliche Eiſenbahn Direktion zu Bromberg. 
Verdingung der Lieferung von 30 000 Stück 
eichener Bahnſchwellen von 2,7 bezw. 2,5 m Länge. 
Angebote bis 12. Juni 1891, Vorm. 11 Uhr im 
Materialien⸗Bureau. 

Kreis Ausſchuß in Wirſitz. Bau des Kreisſtände⸗ 
hauſes und Stalles einſchl. Materiallieferung, 
veranſchlagt auf 80 000 Mark. Angebote bezw. 
mündlicher Termin 19. Juni, Mittags 12 Uhr. 


— TE CET 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 26. Mai ſind eingegangen: W. Mirus vom 
Berl. Holz ⸗Komtoir⸗Bialowitz, an Verkauf Hamburg 
4 Traften 1841 kief. Rundholz; F. Mirus vom Berl. 
Holz Komtoir⸗Bialowitz, an Verkauf Liepe 4 Traften 
1047 kief. Rundholz, 515 tann. Rundholz; Szubilka 
von Ehrlich Krylsw, an Ordre Danzig 1 Traft 300 
kief. Balken, 689 runde kief. Schwellen, 417 runde u. 
4080 beſchl. eich. Schwellen, 200 kief. Sleeper; Kon⸗ 
ftantin von Roſenſchweig⸗ Lemberg, an Ordre Danzig 
6 Traften 1561 eich. Plangons, 3815 kief. Balken, 
1608 runde und 1891 beſchl. eich. Schwellen, 606 kief. 
Sleeper, 31881 eich. Stabholz; Lieffke von Kretſchmer 
Zdzary, an Ordre Stettin 3 Traften 1190 eich. Plan- 
song, 2692 kief. Balken, 2181 eich. Schwellen. 


EL LU 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. Mai. 


Fonds ermäßigt. 1355. 2. 
Ruſſiſche Banknoten 241,90] 241,55 
Warſchau 8 Tage 241.80 241,00 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% » 99,00] 98,90 
Pr. 4% Conſolss ae 105,46] 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 5 75,00] 74,80 

do. Liquid. Pfandbriefe 72,00] 72,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼0, neul. II. 96,00] 95 90 

Deiterr. Banknoten 173,25] 173,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 178.40 180,20 

Weizen: ai 250,50] 250,90 

Septbr.⸗Oktbr. 212,50] 214,00 
Loco in New⸗Nork n 
13%, | 1224 
Noggen: loco 212,00] 214 00 
Mai 213,00 215,70 
Juni⸗Juli 201,00 203,75 
Septbr.⸗Oktbr. 188.00 189,75 
Rüböl: Mai 60,30] 60,60 
Septbr.⸗Oktbr. 60,80 61,40 
Spiritus: Ii co ait 59 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit OM do 5150| 52,20 
Mai⸗Juni 70er 51,40 51,80 
Juni⸗Juli 70er 5150| 51,90 


Wechſel⸗Dizkont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl. 4½%, fur andere Effekten 5% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 26. Mai 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —.— Bf., 72,75 


nicht conting. 70er —— „ 52,75 —.— 

Mai „ el 

= 5335 „ 0 kei 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. Mai 1891. 

Wetter: Regen. 

Weizen höher, 122 Pfd. bunt 240/1 M., 1235 
Pfd. hell 243/4 M., 127/88 Pfd. hell 246/7 M., 
130/ Pfd. hell 248/250 M. 

Roggen höher, 112/114 Pfd. 200/203 M., 116/118 
a 205/207 M, 120/1 Pfd. 210 M. 

Gerſte Brauwaare 162—168 M. 

Erbſen Mittelwaare 154—156 M., Futterwaare 150 
bis 152 M. 

Hafer 169—174 KN. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Viehhof. 
Bericht vom 25. Mai. 

Zum Verkauf: 4038 Rinder, 11 694 Schweine (da- 
von 474 Dänen), 2172 Kälber und 13 719 Hammel. 
— Rindergeſchäft ſehr ſchleppend und flau, Markt nicht 
geräumt. 1. 56 —58, 11. 50 —54, III. 44—48, IV. 40 
bis 43 Mk. — Schweinemarkt ſchleppende Tendenz, 
aber geräumt. I. 47, II. 45—46, III. 49—44 Mk. — 
Kälberhandel langſam. I. 58—63, II. 55—57, 
III. 46—54 Pf. — Hammelmarkt glatt. 1. 45—49, 
II. 42—44 Pf. 


— h — —— — Te TREO 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 26. Mai. Haus der Ab⸗ 
geordneten. Bei der Etaisberathung 
erklärt Miquel, der Mehrüber⸗ 
ſchuß beziehentlich Minderbedarf für 
90/91 werde 101 500 000 betragen, 
dagegen würde durch erhöhte Minder⸗ 
überſchüſſe reſpektive durch Mehr⸗ 
bedarf der erwartete Geſammtüber⸗ 
ſchuß von 33 auf 13 Mi. (ionen ver⸗ 
mindert Eiſenbahnetat 32 Millionen 


gaben mindeſtens 65 Millionen. 
London, 25. Mai. Standard⸗ 
meldung aus Shanghai. Die chriſt⸗ 
lichen Miſſionshäuſer inNankin wurden 
vom Pöbel geſtürmt und geplündert, 
Inſaſſen ſind mit Mühe dem Tode 
entgangen. Vorliegt vorausſichtlich 
die en von geheimen Geſell⸗ 
ſchaften zur Chriſtenverfolgung. 


— ee 


— —— a²ò —u—ͤ— 
Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 om. breit à Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Franklurt a. M. 


Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


Mehreinnahmen, dagegen Mehraus⸗ 


Schützengarten. 


Mittwoch, den 27. Mai 1891: 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Fußartillerie- Regiments 
I: 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Scheallimnkun, Stabshoboiſt. 


Hfolrische Wa 


Bekanntmachung. 


Die beiden im Erdgeſchoß des Artus⸗ 
hofes befindlichen Läden mit einem Flächen⸗ 
inhalt von mehr als 50 bezw. mehr als] 

60 Qudratmeter ſind nebſt Zubehör vom 
1. October d. J. ab auf 3½ Jahre zu ver 
miethen. Zu jedem Verkaufslocal gehört 
ein Comtoir (im Erdgeſchoß) und ein unter 
dem erſteren belegener und mit demſelhen 
durch eine Treppe direct verbundener Lager⸗ 
raum ſowie ein Cloſet (im Kellergeſchoß). 
Die Räume ſind mit Gas seinrichtung und 
Centralheizung verſehen und liegen in guter f 
Geſchäftsgegend am altſtädtiſchen Markt 

gegenüber dem Rathhauſe. z 

Bietungstermin wird auf 0 
Dienſtag, den 9. Juni d. J., 

Mittags 12 Ahr 
in unſerem Bureau I angeſetzt. 

Die Miethsbedingungen liegen daſelbſt 
bis zum Termin zur Einſicht und Unter⸗“ 
ſchrift aus und können von dort gegen 
50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submiſſion. Die Bedingungen müſſen vorher 
entweder durch Unterſchrift oder durch be |! 
ſondere ſchriftliche Erklärung ausdrücklich] 
als bindend anerkannt werden. 

Die Bietungscaution beträgt 200 Mark 
und iſt vor dem Termin bei unſerer Kämme ⸗ 
reikaſſe zu hinterlegen. Die Genehmigung 
zur Beſichtigung der Miethsräume iſt in“ 
dem im Zwiſchengeſchoß des Artushofes be⸗ 
findlichen Bau⸗Buxeau einzuholen. 

Thorn, den 22. Mai 1891. 

Der Magiſtrat. 


Auszug aus der Geſchäfts- 
überſicht der ſtädtiſchen Spar- 
kaſſe für das Jahr 1890. 


Die Einlagen betrugen am 


Günstigste 
Gelegenheit 


‚Tech! lg 


Einkäufen 0 


neben I 


GEORG Voss. 


Nachfolger, | 
Inhaber: B. COHN 


empfiehlt im Ausverkauf: z 

Bunte Vorzellan-Tafelſervice, 
einen grossen Posten bunte Calleetassen. 

Um mit meinem bedeutenden Lager ſchnellſtens zu räumen, habe ich die Preiſe 


ALLER WAAREN 


außergewöhnlich herabgeſetzt. 
5 


chützenhaus. 


Donnerſtag den 28., Freitag den 29. und Sonnabend 


Pr 


ſche Waffeln. 


nknüpfend an die Einſendung eines 
namenloſen Herrn im Localen der „Thorner 
Zeitung“, bemerke ich, daß die Benennung 
„Intereffent“ auf mich nicht zutrifft. Viel⸗ 
mehr iſt das Interſſe, wenigſtens in Bezug 
auf mich, da die Initiative von der Stadt 
bewirkt nur bei dieſer zu ſuchen; wobei ich 
alsdann als Thorner Bürger — aber nur 
als ſolcher — mitintereſſirt wäre, und dies 
allerdings in hohem Grade. 

Betreffs der „unmotivirten hohen An⸗ 
ſprüche“ wäre zu bemerken, daß dem Ein ⸗ 
ſender meine gegenwärtige Geſchäftslage zu 
wenig bekannt ſein wird, um über den 
Werth d. betr. Grundſtücks über welchen 
ausſchließlich der Beſitzer allein genügend 
informirt ſein dürfte, eine andere als übereilte, 
und deshalb ſehr jugendlich erſcheinende 
Meinung zu haben. 

Auf die erſte mit beneidenswerther Un⸗ 
verfrorenheit nicht mißzuverſtehende, rein 
perſönliche Anzapfung über Bereicherung 
Einzelner auf Koſten des Gemeindeſäckels 

Griaube mir die ergebene Anzeige, daß (Nr. 107 deſſelben Blattes) läßt ſich ſchlechter⸗ 
ich hier eine Arbeitsſtube für A he a Lerwalt 

rhau Udet ſi ie Verwaltun 
Damenſchneiderei dieſes Gemeindeſäckels und — wie ich bun. 
eingerichtet habe. Indem ich ſaubere Arbeit, | zufügen will — auch die meines Säckels in 
pünktliche Bedienung, ſowie ſolide Preiſe zu. fo bewährten Händen, daß unkontrollirbare 


abgehoben 


Jahresſchluß 1 767 623 Mk. iche itte die geehrten Damen, mich: gütigft | yz 
Im Laufe des Jahres ſind den 30. Mai cr.: 1 ne a aſt] Mittelsleute füglich zu entbehren find. 
„ eingezablt u... 768399 Mk. H ti A b d Marie Grütter. Väckerſtr 214. Wunsch. 
Im Laufe des Jahres ſind 618 802 Ml. 9 u nt 0 1 i 1· E E L e Fritz Ritter, Weiubergsbei. Kreuznach ng n 
2 rein kräftig, v. 25 Ltr. onen 1868. 


der ek Rheinweine 


Die Beſtände der Sparkaſſe am Jahres⸗ 


an a Ltr. 50 u. 70 Pf. 


ſluſtenhapieren mit 1173450 Mt. In Both: 90: BE. Nachnahme ＋ n 
in Hypotheken mit 351 910 7 el al er Ua tt: ll, oncerf Mm 10 Zur Sommerſaiſon offerixe E LIER 
in ren 2 125 98 245 mein reichhaltiges Lager von f ee 3 5 
w gaſen it 72445 a 11 Hanke, Zimmermann, Krause, Charton, Klar, „ a alben 755 
Der Reſervefonds betrug am 0 Löwel,; Schulz und Waldon. 1 andere Federbritſchken i in ſolider Ausführung i * H. Schneider. 
en 23. Mai h A Auftreten des unübertreffl. Damendarſtellers Max Waldon, fu. ji billigen hat 0 werden e dee eee 
N des vorzügl. Tanzkünftlers P. Charton . Nehm nd. 10 a a e 1675 Röuigabem : 1875 Königsberg 1875. . — 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


u. des ausgezeichn. Inſtrumentalvirtuoſen H. Schulz. 
Anfang 8 Uhr. — Eintrittspreis 60 Pf. Billets à 50 Pf. ſind vor⸗ 
her zu haben bei H. L. C. Fenske 25 Henczynski. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 


ng gsgeſuch. 


Zum 1. Oktober ng eine Wohnung von 


jollen die im Grundbuche von Leibitsch 


und Handarbeiten, 


Blatt Nr. 9, Nr. 53 u. 67 auf den 
Namen des Mühlenbeſitzers Carl Weigel 


5 Zimmern ꝛc. 1. oder 2. Etage. Offerten 
75 unter E. 


f Sommerwohnung 
zu 888 Chr. 


Markt⸗ Anzeige. 


Auf dem r Neuſtädt. Markt 1 ſll bis Sonntag Abend ein Poſten 


in die Erpeditibn FD Ag. 


in Leibitsch eingetragenen, zu Leibitsch 2 
belegenen en Wachs- und Gummidecken, Stubenlänfer, | u 3%. a n ur d . 50 Teen 
am 27. Juli 1891, Leder- u. Gummiſchürzen A 250 ja von ofort u verm. ulmerfr. 809/10. 
kauft werd Schnitte 1.25 Herrſchaftliche Woh evtl. mit 

Borttittags 10 Uhr, re N Nut bi Songlag > dure bei mir der Verkauf. cem 220 Kr 85 e und Fine Betas) Wohn., 

5 Zimmer, Zudehör mit Waſſerleitung, zu 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 237,24 
Mark Reinertrag und einer Fläche von 
33,84,83 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1902 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubig“e Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: | MM 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 12. Mai 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Deffentiche ZMangsVersigerung 


Freitag, den 2 J., 
Nachmittags 2 Uhr 


vertreiben durch 
un Sand, en ie. Schulltr. 138. 


Enthält jährlich äber 2000 Abbildungen 
von Collette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand · 
lungen u. Poſtanſtalten (Stgs. Natalog Nr. 5845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
Aion Berlin. W. 35. — wien 1 eee 5 


SER 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige hiermit ganz N 
ergebenſt an, daß mein 5 


Garten -Geſchäf 


Zu recht fleißigem Beſuch ladet ergebenſt ft 
| . Gelhorn. 


— — 
Großer Mittagsti iſch von 13 Ahr. 
Reichhaltige Frühſfücks⸗ und Abendkarte. 
Vorzügliche preiswertße Weine. 
Englifh Brunnen er Vöhmiſches Vier. 
Kulmbacher. 
Höcherkhrän. 


J. Luedtke. 


25 Ge = Küche Brombg. Vorſtadt 
vermiethet Carl Spiller. 
U ore. Ajt eine Wohnung Jacods⸗ 

Vorſtadt Nr. 34 zu vermiethen. Näh. 
bei dei Herrn Ba Bahr dort. 


Die 2 acc beſteh. aus 5 Zimmern nebſt 

Zubehör, ift zum 1. Juli ev. früher zu 

vermiethent Zielke, Coppernikusſtr. 171. 

Ein renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör, zu vermiethen. 

R. Uebrick. 
feln Familienwohnung jes Nm., 
„K. u. Z, ſind Breiteſttaße Nr. 87 pr. 

1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


eröffnet iſt. 


3000 M. Prüfung 1. 4. Heimat, Man for- 
Aa den Bericht. Dr. „Brandstätter, 


— — —j4ñ 
Hamburger Kaffee- 
Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a 9 Pf. 

zollfrei unter Nachnahme 
Heinrich Andressen Hamburg. 


Salttabey- intjesheringe, 


werde ich die auf der Feldmark Orzechow 0 dn * * enn bi 
bei Schönfee, unweit des Kanalbaues ſtehende dam Pols ’ 8 N Alalta-Kartoffeln, I Wohn 2 J u Zub. 4 v.MeuftpMarkt147/48,1. 
— rn Ing amın Found de son feinen ‚Elbcaviar, Brasanter|2 . e 
5 Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zube 
zum Abbruch, öffentlich meiftbietend gegen | Antoites Maismehl. Zu Flantinrys,  Paddings,  Fruchtspeisen, ann feine fü Lapern I ii von fo aas 1. Oltober zu ben. 
9 Seglerſtraße 143. 


bleich Zahlung verkaufen. 


Berau, Gerichtsvollzieher. 


von Suppen, Saucen, Cacao vor- 


Sandtorten, zur Verdickun 
dig. und ½ Pfd. enge a 90 und 30 Pfg. 


trefflich. In Colonial- und Drog.- En Mbölictes Zimmer ſſt zu vermiethen 


Gerſtenſtraße 98, III. 


P. Beglan, en 


Eine Schankwirthſ aft, Alark 5000. & 15 iii SEE STE REN 

A he T an a dus ſichern u. wann e mus 2 chuelldampfer Zu 17 Sun 1 0 Al ae e 225. 
e a en e — 5 

iſt Familienverhältniſſe halber von ſogleich] gebe feine Abe unt A 2 4.5 ; er . 3. ap. 8 re men.: ne wo rk chen. 1 05 ie Runde Sac En 


. Mattfeldt, 
Berlin, Invafidenffrage 93. 


rbeiter 


werden geſucht in der 
ze. Lewin'ſchen Ziegelei Rudak. 


in Lehrling 


kann ſohrz eintreten bel 
Krause, Maler Brückenſtr. 19, 


Fir mein Getreide Lehrli ſuche ich 


einen“ Lehrling. 


Sie ismund Asch. 


u verkaufen und zu übernehmen. Nähere 
Auskunft ertheilt Kaufmann Oskar Drawert, 
orn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 


e Gaſtwirth ſchaft 


mit Tanzfaal auf einer Vorſtadt Thorns in 
d. Nähe von Kaſernen it auen Krug 
miethsertrag von 900, Mark ehr bi 

f . en oder zu verpachten, Nah, 


r zu vermiethen 
Gerberſtraße 287, part. 
abinet zu 7 
hmadheritraße 180, . 


ruf s 1 Seerberi he f Billiges ET 15 Gerechteſtraße 123 7 2 
n freundl. möbl. 7 3 
I 77 Ä Ein Te Side . 


kungs⸗ Geieltichaften ein möbl. Zimmer, Dom I. Jun zu ver- 


1 25 en 
wird eine achtbare, thätige und in den 7 5 _ 0 339, 2 Er. ei 
5 a 1140 verkehrende Perfön, m 


auch oh Pente, Neu. . Wr 258. 
Hauptagent 2. 2. 


Möbl e Buffer 87 zu 175 
geu 
Sehrgunſt E Probiſtonsbedingungen 


12 5 ſrſche hi; 
ER | 1 II. 4 
event, bei genügender Qualificirung, W een 2 85 b 


. öbl. Zimmer u. Kabinet vom 1. 90 

asche eines monatlichen Bureau: u verm. Schuhmacherſtr. N, 5 as 1 
I Adreſſen mit Referenzen ſowie II. / 
Aufgabe der anderweitigen Thätigkeit * 


an 1.0 97 e Berlin SW. 
unter 9 erre en. 1 
Die — — 10 

in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche N 

ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen ae eignen, ſind zu ver⸗ 
Dietrich & Sohn. 


0 Müller, 
„Culmerſtr. 336. | 


ark 5%; werden geſucht in 


18 00 Al Mocker auf ein 


Grundſtück von 12 Morgen und neuen Ge⸗ 
bäuden Wo? ſagt die Exped. d Ztg 
Den geehrten Herrschaften, ide 
das Seebad Zoppot zu besuchen beab- 
sichtiven, empfehle ich mein daselbst 


dem Kurhause gegenüber belegenes, neu 
errichtetes 


Familien-Pensionat 


zur gefälligen Benutzung. 
Mit näherer Auskunft, sowie Refe- 
renzen stehe jederzeit zur Verfügung. 
Zoppot, Mai 1891. 


Frau Elise Wienecke. 
2 f. Doppelgewehre, 


Hinterlader (Damaſt), ſind u zu ver · 
kaufen. M. rmer. 


Geübte Näherinnen 


Min Zimme 
f. möbl. {namen n 
1 b 


rpfent die j 


Louis Less, Thorn, Brombg. Vorſt 


— ́———:..ñ]xĩ;Nj 

beſte Lage. Brombg. 
Grundſtück, Vorſt. am Stadtpark), 
Anſchl Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim i. Erdgeſch u. 4 Zim im 1. Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremife — 
alles neu renovirt iſt im Ganzen gi ver⸗ 
miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 
Gerberſtr. 287 b. A. Burezykowski | 


Ein Wohnhaus 


nebſt Stall, Scheune u Gartenland iſt Kl. 
Mocker 375 ſehr preisw. zu verkaufen. 
Näh Aust erth. Hr. Rentier Wenig, Schloßſtr 

zu mäßigen Zinſen werden ) | 
N A W IS auf ein Grundſtück in] finden Beſchäftigung bei 
Mocker geſucht. Wo? jagt die Exp. d. Ztg. E. Schmeichler, Modiſtin, Jacobsſtr. 311. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


finden Beſchäfttgung bei 
Emma Himmer, Modiſtin, 5 nd 2215 UH. . 


Eine geübte Rockarbeiterin 


findet von gend Beſchäftigung bei 
Helene Rosenhagen, Seglerſtr. 91. 


Eine Schneiderin 
Culmerſtraße 337. 


Ein grüner Papagei 
iſt fortgeflogen. Abzugeben gegen Be⸗ 
lohnung Neuſtadt 233. 


miethen. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der r „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn.) 


geſucht 


